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innieMile SSei
Siehe da, Fantasie

In St. Gallen gibt es ein Theater, das nur
hinter den Kulissen arbeitet. Ein Theater,
das in Schulstuben gespielt wird und nie
Stücke zurAufführung bringt. Es geht um
das Sammeln von Erfahrungen mit sich
selbst, dem Partner, einer Gruppe - im
weitesten Sinne mit der Umwelt. Es geht
um Fantasie. "Fantasiehe-da".

Freitagmorgen 10 Uhr. Ein ganz normales
Klassenzimmer irgendwo in St.Gallen. An
der Wand Landkarten - die Schweiz - Bilder

von Schneeglöckchen, Franz-Wörtli.
Irgendwo steht ein Klavier. Vielleicht
ungewöhnlich ist: Die Schüler haben ihre
Pulte an die Wand geschoben und sitzen
jetzt im Kreis, der Lehrer in einer Ecke,
abseits.

Auftreten von Margrit Hess, Gabi Willi
und Thomas Zingg vom Schulspiel
"Fantasiehe-da". "Guetä Morge!" Ein ebenso
fröhliches wie erwartungsvolles "Guete

Geräusch, muss er in die Richtung aus der
es kommt, zielsicher auf die betreffende
Person zeigen. Tatsächlich, kein einziger
Jim blinzelt. Selten habe ich Schüler so
konzentriert gesehen. Die Trefferquote
ist hoch, Gold stehlen, ganz geräuschlos,

schwer. Trotzdem schaffen es die
"Räuber" immer wieder, helfen einander
ein wenig, nützen Geräusche von anderen

aus.
Augen auf... Enttäuschung oder Freude

sind gross, je nach dem wie viele
Goldklumpen noch da sind.

Geräusche raten

Danach Thomas' Spiel: Geräusche raten.
Es kommt Bewegung in die Bude. Sich
Themen überlegen, z.B. Pferde, Feuer,
Regen, diese selber, ohne Hilfsmittel als
Geräusch zum Klingen bringen. Die Rater
kommen rein. Haben sie's herausgefunden,

heisst es schnell neue Plätze suchen.
Wer keinen findet, muss (darf!) als Näch-
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"Selten habe ich Schüler so konzentriert gesehen"

Morge" - "Grüezi" kommt von den
Schülern und Schülerinnen der Klasse 5b
des Hebelschulhauses (St.Georgen)
zurück. "Heute haben wir zur Abwechslung

Besuch dabei..." Allseits breites
Grinsen. Er wolle ein paar Bilder machen
"und etwas über uns schreiben". Das
Interesse ist klein.

Goldgräberjim

Und schon geht's los. Margrit setzt sich zu
den Schülern und erzählt die Geschichte

vom Goldgräber Jim. Der habe Gold
gefunden, viel Gold. Am Abend versteckt er
es im Sand und legt sich schlafen. Jedesmal,

wenn er ein Geräusch hört, wacht er
auf..., so kann er sein Gold vor Räubern
schützen. Schnell ist eines der Kinder zum
Goldgräber Jim erklärt - die Mädchen
werden Jimine getauft - setzt sich in die
Mitte und schliesst die Augen. Um es herum

drei Schwämme - Goldklumpen. Alle
anderen sind die Räuber. Hört Jim ein

ster raten. Die Kinder sind lebhaft,
interessiert - nicht einmal das Klicken der
Kamera lenkt sie gross ab.

Zum Schluss sind "Geräuschbilder" dran.
Bilder, die nicht mit den Augen - mit den
Ohren gesehen werden. Geräusche von
den Schülern selber erzeugt. Bauernhof,
Wiese, See, Stadt. Alle sind aufgedreht,
laut, haben Mühe zuzuhören. Thomas
greift ein, stellt Ruhe her. Alles sehr
bestimmt, doch ohne böse Worte oder
Drohungen. Es funktioniert. Ich frage mich,
warum meine Lehrer das nie konnten.

Nach zwei Stunden (15 Minuten??) ist
alles vorbei. Die Pulte stehen wieder in Reih
und Glied, wir gehen.

Auf dem Heimweg sehe ich einen kleinen

Jungen, er hat Kiesel in der Hand, sie

fallen zu Boden. Ich höre. Regen.

Matthias Nold

Fantasiehe-da ist eine Arbeitsgruppe von
Theaterpädagogen, Lehrern und Thea¬

terschaffenden.

Die Schüler lernen, ihre Gedanken,
Wünsche, Gefühle auszudrücken, sich in

andere Personen einzufühlen, sie und
sich selbst so besser kennenzulernen und

zu verstehen.

Angeboten werden Kurse für Schüler
: und Lehrer in der Schulstube. Die Kurse

dauern normalerweise 1/4 oder 1/2 Jahr
à wöchentlich zwei Lektionen. Ausserdem

werden spezielle Lehrerkurse und
die Mitarbeit an Lehrerbildungsstätten im

Fach. Schulspiel angeboten. Auch
Landschul- oder Sonderwochen stehen auf

dem Programm.

Kontaktadresse:
FAN

Fantasiehe-da
St.Galler Schulspiel

René Wagner
Hirtenweg 7

90l0St.Gallen
Tel. 071/24 07 84
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